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über die Sicherheit
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Ich habe einmal bei  re ichen Leuten übernachtet  in
einer schönen vi l la,  bei  sehr netten Leuten übr i -
gens -keine Bonzen- mit  e iner geschmackvor len Ein-
r ichtung und einer faszinierenäen Kunstsa*rniunl-"o"
junger_ zei tgenössischer Kunst.  Bevor man schrafen
ging, hat der Flausherr  das s icherhei tssystem einge-
schal tet .  von jetzt  weg durf te niernand rnerrr  das
Haus ver lassen und durf te kein Fenster mehr geöff-
net werden. Immerhin te i l te rnir  der Hausherr  mit ,
dass er mein Zinner vom sicherhei tssystu* u,rrgenom-
nen habe, wei l  ich es ja nicht  so gurO,hrr t  sei  und
viel le icht  dann doch ein Fenster öf fne und dann
würde sofort  der Alarm bei  der pol izei  ausgelöst .
So leben diese.Leute,  und, solange sie leben, wer_
den sie jetzt  immer so leben. Nacht für  Nacht ein_
gesperr t  in einem elektronischen sicherhei tssystem,
das auch Jahr für  Jahr verbessert  werden muss, wei les inzwischen,neue Mögl ichkei ten gibi ,  ä"r  a l te sy-stem zu überwinden, und wei l  d ie Inaui t r ie noch
mehr Sicherhei t  er i indet.



Und die gesicherten Häuser gefährden die ungesi-
cherten, und die ungesicherten müssen sich auch si-
chern,  wie wenn al le Leute Einbrecher,  Brandst i f -
ter  und Raubrnörder wären und es nur nicht  tun,  wei l
s ie es nicht  können.

Ich k laue auch nichts,  wenn rnan klauen kann, und
ich überfal le auch niemanden, wenn ich könnte,  und
ich kenne fast  nur Leuten die dies gleich haben wie
ich.

Aber so ein ausgeklügel tes elektronisches Sicher-
hei tssystem zu überwinden, das könnte rnir  v ie l -
le icht  doch Spass machen, und mein Gewissen würde
er le ichter '1,  denn ich hätte j  a i ru i l  : ; t ' r^ iä.s ge - l r ! - r ; ; r . : t -
und wäre nun fast  i rn Recht,  ins Haus einzudr ingen;
also muss die Sicherhei t  noch mehr erhöht werden;
also müssen sich die Leute noch nehr einsperren;
also kann die Industr ie noch bessere und noch teu-
rere Systene entwickeln,  und das Geschäft  rn i t  der
Angst f  lor ier t .

Es f lor ier t  auf  der ganzen Welt ,  das Geschäft  n i t
der Angst.  Wer Sicherhei t  verkaufen wi l l ,  der hat
die Angst zu propagieren. Wer Raketen aufstel len
wi l1,  der braucht einen bösen Mann, der nichts an-
deres im Sinne hat als ihn zu vernichten. Und der
andere braucht den anderen als bösen Mann.

Ich habe vor nichts so Angst wie vor der Sicher-
hei t ,  und immer mehr habe ich das Gefühl ,  dass al l
d ie Sicherhei tssysteme unser Leben mehr gefährden
als al le Gefahren, die s ie ausschl iessen so11ten.

In den Sicherhei tssystemen dr innen ist  f re ies Leben
ni .cht  mehr mögl ich,  man kann in der Sicherhei t
dr innen erst icken.

Aber es eibt  hal t  böse Leute,  und da eine Geschich-
te dazu; ein Freund aus Deutschland hat s ie mir  er-
zähItz

Der westdeutsche Rundfunk in Köln hat eine grosse
Kant ine mit  Selbstbedienung, wo ab und zv auch
Fremde reinkornmen.
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! i "9:  Tages konmt eine äl tere Dame, eine Rentner in,
in die Kant ine,  s ie f indet s ich nicht  gut zurecht,
aber s ie hol t  dann eine grosse Gulaschiuppe, geht
zurück zu einem freien Tischchen, stel l t -  ä ie Srpp*
auf den Tisch und merkt ,  dass s ie den Löffel  ver l
gessen hat,  s ie geht zurück und hol t  den Löffe1,
und wie s ie an ihr  Tischchen zurückkommt, s i tzt  da
ein baumlanger Neger und isst  ihre suppe. I l ie Frau
setzt  s ich vö11ig verschüchtert  an den^ Tisch, ver-
sucht mit  dem Schwarzen zu sprechen, er versteht
kein t r ' Ior t ,  und die Frau langt : rn i t  c1.em Löffel  i iher:
den Tisch und isst  jetzt  auch von ihrer Suppe.
Jetzt  schiebt der Schwarze den Topf in die Mit te,
und sie essen gemeinsam. Sie lächäln s ich zxr. , r rä
die anderen Leute in der Kant ine beobachten äas
sdl tsarne Paar,  das aus einen Topf ist .  Der Neger
steht auf,  hol t  e i '  Schni tzel  n i t  pommes Fr i täs
und stel l t  auch das in die Mit te,  und die al te
Frau ist  nun entschädigt  für  ihren Ver lust ,  uncl
s ie essen geneinsam aus demselben Te1ler und 1ä-
cheln s ich zu und freuen sich.  wie der Tel ler  leer
ist ,  steht der Schwarze auf,  n ickt  der Frau
freundl ich zu und geht.  Den Zuschauern ist  noch
aufgefal len,  dass er das LokaL sehr schnel l  ver-
l iess.  Nach ein paar sekunden schrei t  d ie Frau auf
und ruf t : r 'Meine Handtasche ist  weg und mein pelz-
mantelr f ,  und ein paar rennen dem Schwarzen nach,
aber s ie f inden ihn nirgens mehr,  und schon ruf t
man d j -e Pol izei ,  und a1le s ind entsetzt ,  und die
al te Frau ist  verzweifel t "
Da sagt jemand: ' ,Aber an einem anderen Tisch ist  ia
ein Mantel  und eine l landtasche",  und es ist  wirk l
l ich die Handtasche der al ten Frau, und auf dem
Tisch steht noch ihre Suppe" Sie hatte den Tisch
verwechsetr  t ,  und niöht der schwarze hatte ihre
Suppe gegessen, sondern s ie die Suppe des Schwar_
zen.

schade, dass der svhwarze das Ende der Geschichte
nicht  mitbekommen hat -  aber es hätte ihn wohl
nicht  überrascht.  Er gehört  of f ,ensicht l ich zu de-
nen, die eine Suppe tei len können, er gehört  of-

-3



fensicht l ich zu denen, die Menschl ichkei t  seinem
eigenen Recht vorziehen,

Er gehört  of fensicht l ich zu c lenen, die nicht  in
jeden Mensch einen potent ie l len Feind sehen, zü
denen, die nicht  in einem Sicherhei tssystem er-
st icken wol len,  und es ist  anzunehmen, dass die-
ser Schwarze ein amerikanischer Sol<lat  war.

Jenachdem
bi.i/tell.
L973; Lybische
Boeing 727 auf flrry
ricrn Persi-schen Golf
nach Aegrlpten i.iber-
fliegt nach sand-
sturm tiber die is-
raelisch besetzte
halbinsel Sinai. An
Kairo neldet der
pilot, er habe
sichtkontakt rnit
eirtsn äglptischen
rnititärflugzeug.
Irrhm. Nach ein
pa.ar ninutsr eröff-
nen israelische
Mirages das feuer.
Die Boeing 727
brennt bseits i-rr
der luft urd ocplo-
diert bei der not-
landung. 74 tote.
Die israelische re-
gierung gleichen*
tags: Das flugzeug
habe einen rn:ili*ir-
hafen urd installa-
tlonen der israeli-

schen streitj<räfte
überflogen."AIs das
flugzeug arnveisun-
gen und warnschüsse
igrnorierte, wurde
es zur lardung ge
Zltungen, rr'OraUf eS
absLürzte."
Die NZZ:"Zunächst
eirrrnl wird die t

ausrirktng (oder
nichtaus-l'lirkung)
der israelischen
luftintervention
da'uon abhlingen, was
in den arabischen
hauptstädt*r daraus
genacht wi-rd, davon,
ob rnan sie'dort
protrngardistisch
aufbauschen wird.,.
oder ob nnn sie
nüchtern als das
sieht, was sie in
wirklichkeit war."

1983: Südkoreani-
;Aä Boeing 747 auf
flug rrcn den USA

nach Seoul über-
fliegt aus bislang
uribe.kannten grtin-
den mssisches nn-
növergebiet. An das
12001m entfernte
Tlokyo wird eine trn-
sition geneldet,
die 500lcn neben der
wirklichen liegt.
Nach einer rzerfol-
gungsjagd wird das
flugzeug von sornrje-
tischen jägern ab-
gesclrossen. 269 tr.'
te.
lnlrskau gleictentags:
" . . . "  Fast eine uo-
che später wird ge-
neldet, abfangjäger
hätten den flug
eines koreanischen
linienflugzeuges
gestoppt.
Die ganze westliche
weltpresse ntft on;
pört aus, die flug-
gesellsctraften metr-
rerer lärder bolz-



kottieren die UdSS&
und Reagan boxt
sein neuestes mili-
tärprogranm &:rch.

V{artrn die Boeing
747 s6^r)eLisches
gebiet überflog'
sit noch nicftt klar,
Iatrar es nur ein de-
fekt des flugccnqu-
ters? Eine ahrsei-
churrg von 500krn
müsste audr sonst
auffallen, Oder
ist es einer der
vielen tests der
US-luftwaffe, mit
denen sie die
sorrjetischen frfih-
warnsystene prüf-
ten, geuresen? Grau-
sig. Oder \^tar es
einfach eine ab-
kiirzung der billig-
fluglinie -der
flug kostete weni-
ger als ein drittel
des lata-tarifes-,
trn ein paar tausend
liter Kenosin zu
slnren? Grausig.

Metrr als zrarei sturr-
den lang ein frsr
des flugzeug tiber
militirischern qlerr
gebiet, und nisnand
wusste, $tas es war.
Aber: Haben die so-
wjetpiloten rpch
nle eine Boeing 747
geseten? Auch wenn

es i,,Phl schnell zu-
ging, so ist di-eses
flugamrg fast dotrr
5:e1t so gnoss wie
das ähnliche US-
spionageflugzeug
Boeing RC 135. Auch
wenn die fenster
wegen einer kino-
vorführung rrerdun-
kelt warpn.
Zur landr:ng hätte
das flugzeug arrch
gezwungen werden
können.

Und dazu di-e US-
spionage, die dsn
ganzen zr:sctnute,
nit eben einer
solchen RC 135
nnnchmal so nahe
war, dass sie auf
dem radar rnit der
Boeing 747 fast zu
einsn purkt ver-
sctrmlz, urd die
überhar4>t nictrts
unternahm.

Die ganze ge-
schichte ist für
mich nicfit diehe-
nige eines östli-
chen luftpiraten,
die US-luftwaffe
hätte im gleictren
augenblid< gleictr
gehandelt. Nach
der logistik, wie
sie die militäirs
überall anwenden,
muss ein solcher

zwisdrenfall halt
in kauf gencmren
v,ierden, schliess-
lieh hat der n:ssi-
sche pi-lot korrekt
nach den einsatz-
plänen, die er ge-
lernt hat, gehan-
delt. Warnen, hrarn-
schiessen, schies-
sen.

Bleibt nur etwas:
lbnn jetzt diese
Boeing 747 ein US-
bcnrber mit aton-.
waffen gslresen
wlire, wäre es aus
gs^Esen. Wenn wir
gefährlicheres
verhindern wolIen,
können wlr nur
versuchen, die ge-
fährdungstrntentia-
le, Öie röglich-
keiten der mili-
tärs, dass so et-
was geschieht,
verhindern.
Z.B. den }üATO-
nadrrüstungsbe-
schluss.
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bü. Anfang novsriber
gilt es ernst. Die
rrcrbereitungen lau-
fen auf trochtouren,
das sendestudio an
der l"lainaustrasse
32 im kreis 8 wird
jetzt urgebaut,
bald @innen die
ersten probedurch-
läufe. Die rede ist
rrcrn ältestsr urd
einzigen werbefrei-
en radioversuch,
dqn ALR @lterrnti-
ves lokalradio). Im
geglensatz zu den
kcrmrerziellen sta-
tionen wie das
wirtschaftsradio Z
tud Schawinskis Ra-
dio 24 will das ALR.
ein hörerradio sein,
ein radio also,
dass sich fil,anziell
wie inhaltsnässig
auf die hörer/bnen
abstützt.
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HörerJu.
Untenstützen kannst
du das ALR., vrn den
die GZ i.ibrigens i-n
nr. 250 schon ge-
schrieben hat, ein-
mal firnnziell. Die
jahresnitgliedsctrdb
im verein ALR-firmz
kostet 50 frariken
(etwa die hälfte
eines lrücZ-abos, trrd
der Tagi kostet
auch bald 200). Vüc-
bei natürlidr dies
einigen ztnrranig
ist, diese können
dsn ALiR "eir watt"
kaufen, das ent-

spricftt. tooo fran-
ken, soviel (besser
sowenig im verg-
leich zu den budgets
von Radio Z&24) kv
sten dle serrieanla-
gen prc ausgestralil-

te leistung einwatt

Acht stellen im ALR
sind bezahlt - für
die koordination und
bürcarbeit. Das pro-
granm nachst du.
Schon gibt es x ar-
beitsgruppen, die
dleses urxl jenes
sendegefäiss rprbe-
reiten, wie

-gg_infomatigg, mit
tagesteams und einsn
breiten korrestrnn-
dentennetz soll fun-
dierte urd recher-
chierbe gegreninfor-
ration gebracht wer-
den, vor allen lrn
lokalen bereich.
Infos am mittag, am



abend und vrr mit-
ternacht ( l).
-ag ztiri !ür9lp$,
eine art veranstal-
tungs- und kultur-
zeitschrift, teig-
lich rrcn 17 bis 18
uhr.
-frauenradio
-nültnerradio

;:_--T.-----:.-5mqer-_gnoJl-
gendradio_

-ag _rehgion- kritik
-gg_g+te _vrelt
-am-scnuan, eire
art radiouni: volks
nedizin, kochen,
ökologie, ptj-loso-
pf i ie. . .
-Al&gggfgpgra:
Liebe, tod r:nd
leidenschaft. Jede
uoche 20 rninuten
in einsn ganz ge-
vöhnlichen haus in
elnsn ganz ga,rctrn-

Euer Rsdio
lictren guartier.
-gg. musl&, öu:r-
spnrchsvoll.
-cg-blasEtb
-Utiez-o:llet , im-
rcrhin arbeiten die
neislen B strrnden
im tag.

-ggJgl! (litera-
tur, theater, film
.. . )

Und in diesen ar-
beitsgrulpen kannst
du mitrnachen, fehlt
cli-r: cb,vas, grtincre
eine neuel
Schreib an: ALR
Zilrich, Postfach
468, 8026 Zi.irich.

PS: Speziell frau-
en sollen nicht ziF
gern, im redaktions
statut stetrt: "Eine
hälftige beteili-
gung der frauen
wird in sänrtlichen
bereictren ange-
strebt. . . "

Alternatives Lokal -Radio
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